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Dienstag Von L?> M ä r z t838.

WU i e n.

<^ ie k. k. vereinigte Hofkanzlei hat dcm k. k.
Kämmerer und pcnsionirtcn Gubcrnialrathe F r a n z
Grafen von H o c h e n w a r t zu Laibach, die Annahme
der ihm von der physikalisch-medicinischen Gesellschaft
,-u Erlangen, von der Gesellschaft der Naturforscher
in Moskau, und der Gesellschaft für Natur - und
Heilkunde in Dresden, zugekommenen Diplome be-
will igt. ( W . Z.)

' D ie neuesten Berichte aus O f e n bringen traurige
Details über eine a u ß e r o r d e n t l i ch e Ü b e r sch w e m -
m u n g , welche in Folge des Eisgangs der Donau dle
Gegenden an diesem Strome, und namentlich die
Städte O f e n und P e s t h , betroffen hat. — I n
einem dieser Berichte aus Ofen vom IH. März heißt
es: «Seit mehreren Tagen erhob sich der Wasserstau»
der Donau allmahlig auf 20' des' hiesigen Maßes
und das Wasser ergoß sich in die der Überschwemmung
auch sonst ausgesetzten Gassen unserer Vorstädte. Pesth
hlieo durch seine Dämme, einen längs des niedern
Ufers bis über das Niveau des bisher bekannten
höchsten Nasserstandes vom Jahre 177« aufgeführten
Nothdamm, und sonstige Vorkehrungen bis gestern
vom Wasser frei. Nachdem die Eisdecke vor einigen
Tagen und gestern Früh sich etwas geruckt hatte,
setzte sie sich gestern Nachmittags gegen 5 Uhr in
Bewegung. Das Wasser stieg hier auf 25',- Pesth
blieb aber dabei noch immer geschützt. Nachdem-daZ
Eis zwischen den beiden Städten abgezogen war ,
fiel das Wasser kcdrutcno, und obwohl die Eiodccke
rci dcn obern Inseln wieder zum Siehen kam, glaubte
m.M sich der Hoffnung überlassen zu dürfen, daß
feine größere Gcfahr mehr drohe. Allein d.is Eis
zinice sich auch in dcr untcrn Gc°^,d, und verursachte

bei eintretender Nacht ein plötzliches Anschwellen des
Wassers, welches im Verlaufe derselben, uud zwar
um 1 Uhr nach Mitternacht, die außerordentliche
Höhe von 2?^ 1 " 9 ' " erreichte, und somit den bisher
bekannten höchsten Wasscrstand vom Jahre 17 75 um
drei Schuh überstieg. — Bei einem so unerwarteten
Ereignisse konnte auch Pesth nicht mehr geschäht
dleibcn, und wirklich drang das Wasser über al.'e
User und Dämme in die Stadt . — Nahcre Berichte
mi l bestimmten Angaben über die Ausdehnung der
Überschwemmung, die Noth der Bewohner, und den
versackten Schaden schien noch, indem die Passage
du:H das ausgethüi'mte E is , und zum Theil durch
den noch dauernden Eisgang gehemmt ist. Die durch
dieses Ereigniß herbeigeführte Noth der ä'rmcrn Classe
in beiden Städten ist unbeschreiblich; eine bedeutende
AnzaKl kleinerer Häuser ist eingestürzt und noch mch.-
rere drohen den Einsturz.« — Der neueste Bericht
aus Ofen vom 25. M ä r z , Abends 9 Ubr, meldet:
«Dcr hohe Wasserstand der Donau hei Ofen und
Pesth erhielt sich zwischen 26' und 27' , heute geg»n
2 Nhr Nachmittags sctzte sich das obere Eis in Be»
wegung, während das untere noch stand, und seitdcm
erreichte das Wasser die Höhe von 29 Schuh, bei
welchem Stand es noch diesen Augenblick ist. D a
nach Vcrichlen der zur Beobachtung alisgcstclüen I n -
divicuen das beim Promontorium feststehende untere.
E is , welches sich beim Andrang des obern in Höften
Massen aufthürmte, sich nun auch in Bewegung
gesetzt zu haben scheint, schöpft man bessere Hoffnung,-
drun nur vom Abgang der unlern Eisdecke läßt sich
ein anhaltendes Fallen des Wassers erwarten, wohin-
gegen, wenn das biicher nur wieder zum kleinen Tdcil
abZigangene, übrigens aber noch sichende obcre Eis
frähcr in Bewegung kommen sollte, ein noch höhcre.r,
mit um so g robem Unglück verbundc» er Wasserstaus
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zu befürchten ist. — Di« Noth, besonders der Ein-
wohner van Pesth, bei diesem außerordentlichen Er-
eignisse zeigt sich jetzt schon weit großer, als man
anfangs nur vermuthen konnte. Nicht nur kleine,
wenig solid gebaute Häufer, deren in beiden Städten
schon viele zu Grunde gegangen sind, sondern auch
viele große Hauser in Pesth, erhielten gefahrdrohende
Nisse, einige derselben, namentlich ein zwci Stock
hoheS Haus auf dem neuen Marktplatze, stürzte heule
Mittags auch wirklich ein. Die Canäle in den Gassen
gingen an vielen Stellen ein, durch welche das Waffer
bei dem großen Druck des überaus hohen Stromes
in dem lockern Sandboden, die Fundament« erreicht
und beschädigt. Viele Menschen suchten daher bereits
Zuflucht hier in Ofen, und die Furcht vor dem dro-
henden Einsturz noch vieler anderer Häuser ist allge-
mein. Auf ieden Fall ist die Stadt Pesth großen-
theils zerstört, und wird viele Jahre brauchen, sich
»on diesem schrecklichen UnglüHsfalle zu erholen. —.
Daß bei einem so unerwarteten Elementarunglücke
viele Menschen cin Opfer werden dürften, war leider
zu befürchten. Die bisher bekannte Zahl der Ver-
unglückten in Pcsth wird auf l50 angegeben. — Groß
ist auch die Noth an Lebcnsmiltcln. und da die
Oftn der Bäckermeister fast alle unter Waffer stehen,
fehlt es besonders an Brot. ^s werden zwar alle
in der Eile möglichen Maßregeln zur Abhülfe getroffen;
die anliegenden und entfernte«,?« vom Waffer verschon-
ten Ortschaften werden aufgefordert, Vrot und andere
Ltbensmitlel, herbeizuschaffen; Feldbacköfen werden
vom Mil i tär errichtet; was die Ofner Bäcker über
den eigenen Bcdarf an Brot erzeugen können, wird
läzlich nach Pesih geliefert, und auch alle einzelnen
vom Unglück verschonten, oder doch wohlhabenderen
Bewohner werden zur gemeinsamen Hülfeleistung
«ufglfordert. — Se. kaiserl. Hoheit ber Erzherzog
S t e p h a n eilten sogleich, die Gefahr nicht scheuend,
über den reißenden Strom an das jenseitige Ufer,
um den bedrängten Bewohnern der Nachbarstadt durch
Ihre Erscheinung Trost zu bringen, und die Ret-
tungS- und Hülfelcistungsansialten zu beleben.«

Se. Majestät unser allergnäbigster Kaiscr haben
auf die erste Nachricht von diesen schweren Unglücks-
fallen die Summe von zwanzigtausend Gulden C M .
zur augenblicklichen Aushülse für die Nothleidendsten
aus Allerböchstihrer Privattasse anzuweisen geruht.

(Ost. B )

Um Se. kaiftrl. Hoheit den durchlauchtigsten Herrn
Erzherzog Reichs-Palatin in den Stand zu setzen,
d«m durch die außerordentliche Überschwemmung herbei-

geführten Nothstände in Ofen und Pesth wirksamst
abhelfen zu können, geruhten Se. Majestät außer der
aus AllerhöchstihrerPrivatcaffe früher schon mit20,00ofl.
C. M . bewilligten Unterstützung , auch die dort dispo-
niblen Ärarial. Vorräthe zur Verfügung S r . kaisrrl.
Hoheit zu stellen und allergnäoigst zu befehlen, daß
der köni'gl. Ungar. Hofkammcr - Präsident, dann der
commandirende General in Ungarn, in Allem, was
zur augenblicklichen Rettung und Erhaltung der Hi l fs-
bedürftigen erforderlich ist, thätigst an die Hand gehen,
und die in der erwähnten Absicht der augenblicklichtn
und bringenden Aushülfe nöthigen Geld- und Natu-
ralien-Unterstützungen liefern.

Se. Majestät der Kaiser geruhten ferner anIhren
obersten Kanzler, Grafen Mittrowskp, folgendes
Allerhöchstes Handschreiben zu crlaffcn:

»Lieber Graf Mittrowsky! Das nahmenlose
Unglück, welches die Verheerungen der durch den
letzten Eisgang der Donau in Meinem Königreiche
Ungarn verursachten Überschwemmungen, besonders
in Ofen und Pesth, angerichtet haben, veranlaßt
Mich, Sie hiermit zu beauftragen, im Wege der
betreffenden Gubcrnien unverzüglich die Einleitung z»
treffen, daß in allen Ländern der Monarchie Samm-
lungen milder Beiträge zur Unterstützung so vieler
'n die größte Vedrängniß gerathenen Bewohner beider
NachblNstädte und deren Umgebungen sogleich veran-
laßt, und die eingehenden Beträge Meiner Ungarischen
Hofkanzlci möglichst schnell übersendet werden, welche
solche ihrcr Bestimmung zuwenden wird."

„Der bekannte Wohlthätigkcitssinn Meiner Un-
terthanen läßt Mich nicht zweifeln, daß sie ihren
verunglückten Vcüdern freudigst und liebreich beisiehen,
und zur Linderung des Elends kräftigst beitrage«
werden.«

Wien, den 20. März 1223.
F e r d i n a n d rn. p.

Ihre Majestät die Kaiserinn, haben zur Unter-
stützung der durch die Überschwemmung verunglückten
hülfsbedürfcigen Bewohner der Städte Ofen und
Pesth und ihrer Umgebungen 5000 fl. (5. M , :

Ihre Majestät die Kaiserinn-Mutter gleichfalls

5000 H . C . M . ;

Ihre k. k. Hohei:cn der Erzherzog Franz Carl
und Seine durchlauchtigste Gemahlinn die Frau Erz-
herzoginn Sophie «aoa fl. C. M . ;

Se. kaiferl. Hoheit der Erzherzog C.trl «000 fi.
C. M . ;

Se. kaiserl. Hoheit der Erzherzog Ludwig 3000 fl.

C. M . zu widmen geruhet. (W. Z>)
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K t e v e r m a r k.
Die beiden Künstler, welche die Lombardle mit

Stolz zu den ihren zählt, M a r c h ese der Bildhauer
der Grazien, und M a n f r e d i n i der berühmte Erzgie-
ßer der Pferde am Arco dclla Pace, haben neue An-
erkennung ihrer auch außerhalb Ital ien rühmlich be-
kannten künstlerischen Tüchtigkeit durch folgenden eh-
renvollen Auftrag erhalten. Als ter höchstselige Kaiser
Franz I . auf der Rückkehr aus Italien im Jahre
1825 die Steycrmark besuchte, bereiteten ihm die Be-
wohner der Hauptstadt Grätz «inen festlichen Empfang
vor, welcher aber aus schonenden Rücksichten von
Seiner Majestät abgelehnt wurde. An dessen Statt
beschlossen hierauf die Grä'tzer, mittelst der für diesen
Zweck freiwillig beigesteienen Summe eine Vüste dcs
Kaisers verfertigen zu lassen und dieselbe auf dem
eigens dazu gewählten Franzensplatze, dessen Ent-
stehung die Hauptstadt in eben jener Zeit der für-
sorgenden Thätigkeit des damaligen Landesgouver-
neurs, Seiner Excellenz des Grafen von Hartig,
gegenwärtigen Gouverneurs der Lombardie, verdankte,
aufzustellen. Der Kaiser ertheilte diesem auf Anre.
gung des Gouverneurs Grafen von Hartig entstande-
nen Projecte die allergnädigste Genehmigung, und
bereits waren zu dessen Ausführung zwei Modelle
verfertigt, die jedoch nicht die höchste Zustimmung er-
hielten, als nach dem Tode des Kaisers Franz glor-
reichen Andenkens die Landstände des Hcrzogthums
Steyermark bei dem jetzt regierenden Monarchen um
die Erlaubniß nachsuchten, dem Unternehmen beitre-
ten zu dürftn, und hierdurch die Errichtung eines

' zroßanigen, dem Andenken des höchstseligen Kaisers
entsprechenderen, auch mit den Verhältnissen des Auf-
stellungsplatzes mehr übereinstimmenden Monumentes
möglich zu machen. Nach erhaltener allerhöchster
Genehmigung beschlossen sie, die Ausführung dieses
in einem broncenen Standbild des Kaisers bestehen-
den Denkmals den obengcnannttn lombardischen
Künstlern zu übertragen. Durch Vermittlung des
gegenwärtigen Herrn Gouverneurs der Steyermark,
Grafen von Wickenburg, erhielt fohin Professor Mar-
ches: den Auftrag, nach der bereits von ihm vorge-
legten Zeichnung das Modell der Statue des ver-
ewigten Monarchen zu entwerfen, wclche Manfredoni
in Vronce ausführen wird. — Die Statue ist in
colossalen Dimensionen gehalten, und wird die Figur
des mit den Inslgnien des goldenen Vließes ge-
schmückten Kaisers vorstellen, wie er, von den Sinn-
bildern der Macht und Gerechtigkeit umgeben, als
edler, kräftiger und standhafter Fürst sich der Welt
als Friedenstifier ankündigt. (-Öst- V )

F r a n k r e i c h .
Der C o n s t i t u t i o n n e l schreibt aus Toulon

unterm 9. März: »Aus Constantine wird berichtet,
daß Achmet Bey sich unbedingt unterworfen hat Der
General Negrier durchzieht die Provinz nach allen
Richtungen und ist bis in die Nähe von Algier vor--
gerückt, wohin er zu '̂and Vothschaflen an den Ge-
neralgouverneur abgehen ließ. Er hat 2 — 5000
Eingeborne und bloß einige Compagnien französischer
Truppen bei sich. Seine Colonne wird überall sehr
gut empfangen. —"Der Gesandte Abb. El-Kaders,
Ven Aratsch, ist in Toulon angelangt. (Allg. Z.)

S p a n i e n .

M a d r i d , 2. März. Der Graf Lluchana hat
der Regierung angezeigt, baß die Carlisien in Na-
varra aufs Lebhafteste die Anstalten zu einer neuen
Expedition nach Castilien betreiben, und daß er sich
außer Stande fühle, sie am Überschreiten des Ebro
zu verhindern; indessen hoffe er sie, wie im vorigen
Jahre, diesseits des Ebro zu besiegen.

Ein am 5. März um Mitternacht von Sara-
gossa abgegangener Courrier hat folgende Details
überbracht. Man wird daraus ersehen, daß die Ein-
wohner von Saragossa ihre alte Tapferkeit noch nicht
veräußert haben. Der Bericht lautet: »Am 2. g?gcn
4 Uhr Abends rückte die Faction Cabancro's aus
Laccra, einem zwö'lf Marschsiunden entfernten Dorfe.
Sie hielt nur kurze Zeit zu Belchite an. Am fol-
genden Tage, gegen »̂ Uhr Morgens, trafen die I n -
surgenten im Angesicht von Saragossa ein, und dran-
gen durch die Thore Carmen und Santa-Engracia,
welche Verrä'lher ihnen geöffnet hatten, in die S t a l l
ein. Die Factionisten besetzten unverzüglich die Zu-
gänge zum Colso bis zum Markt und zum Thore
der Triperie, und proclamirten unter Trompeten-
schall, daß General Cadanero, im Namcn Carls V,,
volle und gänzliche Amnestie allen Nationalgaiben
bewillige, welche ihre Waffen und ihre Uniformen
abliefern würdm. Die aus dem Schlafe crwccklen
Nationalgardcn drangen sogleich ohne Ordnung und
ohne Chefs aus ihren Häusern; jede Straße, jedes
Haus sah eincn Kampf. Die Factionisicn, über ei-
nen so uncrwartelen W^tlstand erstaunt, wichen
bald zurück, v?rüeßen dcn Eorso, und wurden auf
dem Marktplatze dnrch die Straßen der Albadetia und
der Cedaceria zurückgedrängt, die sie mit Todten und
Verwundeten bedeckt verließen. Das Feuern kreuzt«
sich in allen Richtungen, ging von jedem Valcon,
von jedem Ftnstfr aus. und diese Leute, die uns
voc wenigen Stunden,drohten, wurden balH gezwun-
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Zen, um Schonung ihres Lebens zu bitten. Um
acht Uhr Morgens hatte jeder Widerstand aufgehört:
/100 Factionistcn, welche die Paulskirche besetzt hatten,
streckten ihre Gewehre; 2aa andere, welche sich in ci-
liem Hause nahe bei Santa Ines vertheidigten, thaten
dasselbe. Wir haben gegen 200 Mann gctödlct:
das gröjtte Vludbad fand auf drm Marktplatze und
beim Thore Portilla Stat t , wo man 40 Mann,
die sich zu retten suchten, niedermachte. I n den
Spitälern wurden HD Mann aufgenommen. Vor
Mittag hatten wir 7l5 Gefangene beisammen.

( M g . Z.)

Nachrichten aus Banonne zufolge sollte das
Dampfschiff »Prinz Regend" am 6. März mit ei-
nem Theil der aufgelösten brittischen Legion von
San Sebastian nach Cork in Ir land abgehen. Der
Rest der Legion sollte an Bord des Transportschiffs
»Alonso« nach Grenock in Schottland gebracht wer«
den. Dreihundert Mann von der aufgelösten Legion
werden in spanischem Dienste bleiben. (Öst. B.)

V o r t u g a l.
B l ä t t e r ans G i b r a l t a r , bis zum 28.

Februar, berichten: Agenten Don Miguels hatten
daselbst Waffen, Lebensmittel und Transportschiffe
fur Truppen angekauft, welche an der Käste Algar-
biens gelandet werden sollen, um diese Provinz zu
revolutioniren. Das brittische Gouvernement ließ
zwei Schi^e auslausen, um au der Südkäste von
Portugal zu kreuzen, und die Erpedition aufzufangen.

Nach Berichten in englischen B l a t t e r n aus
Lissabon bis zum 1. März, ist der Z-ustand von A,l-
zarbien geeignet, d.-r herrschenden Partei ernstliche
Besorgnisse einzuflößen. Die Regierung der Königinn
ist dort beinahe gänzlich aufgehoben. Der migueli-
siische Bandenführer Remcchido war nicht allein Hcrr
der Gebirge, sondern machte häufige Ausfälle in die
Ebenen und bedrohte größere Städte. So wurde
wenigstens die Lage der Provinz in den Cortes ge-
schildert. Ein Deputirter sprach sogar schon die Be-
fürchtung aus, Nemechido werde vielleicht später selbst
bis Lissabon vordringen können. Der Minister des
Innern beklagte sich über die Weigerung der beweg-
lichen Nationalgarden in den beunruhigten District««,
gegen die Guerillas zu marschiren. Hierauf beschlossen
die Cortes die Fortdauer der Kriegsgerichte und die
Suspension der bürgerlichen und Verfassungsrcchte
in jener Provinz. (Allg. Z,)

K r o ß d r i t a n l t i e l t .

N e w : Y o r k e r Blätter bis zum lß. Februar
bringen neuere Nachrichten aus Canada. I n deu,
Staate Michigan, auf dcr Gränze der Union gegen
Ober-Canada, sollen noch immer 800 Insurgenten
befehligt von M'Lead, Sutherland u, A. , unter
Waffen stehen; der Nord - Amerikanische Gincral
Vrody jedoch, welcher mit Verstärkungen zu Detroil
angelangt war, schickte sich an, gegcn dieselben aus-
zuziehen , um sie zu entwaffnen. Der am Niagara
commandircnde Nord-Amerikanische General Scott,
hatte unterm l5 . Iä'nncr an den Befehlshaber der
im Niagara liegenden englischen Kriegs - Schooner
ein Schreiben erlassen, worin er erklärte, wenn diese
in den Nord - Amerikanischen Gewässern liegenden
Schooner, welche dazu bestimmt sind, etwaige Be-
wegungen von Schiffen, die von den Insurgenten
bemannt wären, zu bewachen, auf diese Schiffe schi^
ßen, ohne daß dieselben zuerst angegriffen haben, ft
lnüßt? er dieß als eine die Neutralität in hohem Grade
gefährdende Handlung ansehen. — Zu Quebec il l
Nieder-Canada fand am 7. Februar eine Versamm-
lung der constitutionellen Gesellschaft Stat t , in wel«
chl?r einstimmig beschlossen wurde, die Königinn und
das Parlament um Wiedervereinigung dcr oberen
und der unteren Provinz anzugehen. Neuerdings
sind über zweihundert Compromittirte, welche »u
Qucbec und Montreal gefangen gesessen waren, frei-
gelassen worden. , (W. Z,)

Coaiecvt - Anzeige,.

Die crg<^>enst Gefertigte gibt sich die Ehre
anzuzeigen, dass sie am 30. d. M,, das ist k(mi-
menden Freitag, ein V o c a l - und I n s t r u m e n -
t a l - C o n c e r t , unter gefälliger Mitwirkung der
P. T. Herren Mitglieder der hiesigen philhar-
monischen Gesellschaft, und namentlich der
Herren Anton van Avrill und 77//, zu veranstalten
gesonnen ist. Indem sie sich schmeichelt, ihren
geneigten Gönnern einen genussreichen Abend
verschaffen zu können, macht sie hiemit zu
der Abendunterhaltung die ergebenste Einla-
dung.

N a n n c t i e H e r z u r a ,
Pianoforte-Spielerinn und Midglied der

philliarm. Gesellschaft zu Laibneli.

HKevacleur: ^ ^ . ^av. Deini-ich. Verlcgcri Kgnaj Nl. GVlcr u. Aleli lmaur-


